
Leichwie nun in denen vorbeschriebenen Scheiben
(deren man vor diesesmal / und zwar vor oaS
Rennen achtzehen / zu dem Stechen drcyzehen /

auf das Glük fünft / vor den Lrantz zwey / und alft auch
zwey zu dem Ritter gebrauchet hat ) .^ Herren Schützen-
Meister in denen letzteren vieren die Nägerl ln das bestimmte
Zentrum einschlageten / wurde den 22sten ^ prcmbris
Nack -mittaq / zufolge deren ergangenen Emlad - Schreiben /
mit diesen Haupt - und Freuden -Schiessen der Anfang gemacht;
und seynd nach vorhero beschehenem Auszug mit der gewöhn¬
lichen Feld-Musik / und klingendem Spiel aus Weyen Stan¬
den die Renn -Scheiben / auf denen Weyen anderen aber die
Stech -Schciben ausgcstecket worden ; auf dem fünften Stand
verbliebe das Schleckerl / wie nicht weniger auf dem sechst¬
und letzten Stand die Glüks -Scheiben . Inglcichen hat man
auch zu dem Pistolen - Echtesten ein sehr bequemes Ort Mit
dreyen Standen zugerichtet. Um aber an der ( lemuts - Er^
luftigung nichts erwinden zu lassen / so seynd nebst vierfachen
klingendem Spiel / auch rin Khor von Hautbois / und Fa¬
gotten / wie auch Jäger -Horn bestellet/ ^ Bchrenung deren
Herren Schützen zwey Lrcäen ? - Tisch m ber Ochleß - Statt
aufgerichtct / und sowol von treflichen Oesterreicher / als
auch ausländischen Weinen die behörige Vorsehung gemacht
worden . Nicht weniger hat man bey alhusigen Iubelirern / zu
denen Gewinnsten / das auscrlösencste Silber erkauffet;
welches alhier zu tpccistciren vor überflüssig erachtet wird /
um willen selbe in zuletzt angezogener Austhcilung deren Prey-
sen ohnedeme beschrieben werden. Indessen ist hier dannoch
anzumerken / daß das ausgenommene Silber m Wert bis
5000 . Fl . betragete . Ist demnach zu öffentlicher dieser Ge¬
winn -Stücken von aussen / und zwar vor -sbro Königliche
Majestät ihren Kabinet / etlichen ein grosser Tisch/ obenher
aber eine IUciLelL von verschiedentlichen Stellen verfertiget/
und darauf zu jedermänniglichen Verwunderung / in Zeit deK
daurenden Schießens / ausgesctzet worden i ober denen Fen¬
stern waren beede/ zu denen Haupt - Gewinnsten eigents ange-
frimte / sehr groß- und zierliche Krantz aufgemachter zu sehen.

E Was
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. ^ Was aber die darzu gehörige sieben und dreyssiq Fäbn
nn? Itandatten anbelanget / diese bestunden von ^ unouills

derer Mitte wäre di- Ertz-
Hertzogltch»Oesterrelchrsche Wappen eingestikter/ die Stanr
L,N ? ^ .^ ^ ' lchnitten-r Bildhauer Arbeit in Glantz
versilberet/ und mir etwas wenig roht darunter .l-̂ uiret ge»

über ein im Feuer fein versilbertes
worunter die achte etwas grössere Haupt - Fabn

Mt̂ n ^ übrigen aber mit etwas schmälst«
!i !f,n ^ ^bchnee »Spttzen durchaus eingefasset/ und mit

der Schleß-Statt -Gang ansehnlich ausgezieret worden.
dksts Köni?l/eb̂ " ^ " ^ vollkommentlicherer Feyerlichkeit

b« d.n S «-ch-S » . ,b-n7g -LLLn üuft
gerichtet. so oft nun / als ein Schütz aus erst ermcldter Scbei«

änderten Kreiß getroffen/ in eben jenem Augenblik
S» Erstellung derenselben auch alsogleich ein Völler von

selbsten losgehen/ wo sodann weites voL denen Zittern/ mit

w'L ° 2 - .

Ed Sk -ch.Sch -,l'm Ihr- G -schikl,chk-« M « k-M -n g-« bm/
"^7 ' " " E H0 >" Mrik «ph § rgm-r/Unt -r-Schü -,

ÄNv " rd-n7 Sk -ch-Sch -idm das c °mrnn > »ns.

Den ^ sten darauf hat Seiner Königlichen Hoheit/ dem
Ä " Herzogen von Lothringen / und Groß-Hertzogen von
^lcana beliebet/ mit einigen hohen Herren Kavalieren / da!

AE ^ren / alwo Höchst- Dieselbe von dem Löblichen
Stadt -Magtstrat / und denen Herren Schützen / unter Ab»
feuerung deren an der Seiten rangier gewesten Pollern / wie
ZZ " n-°" -m Schal «d--°" 2 «»» -H «rnm / und
2 ; worauf S -m- Königlich- H ».
W Belieben getragen / sowol auf der Renn - als

/ wie auch auf der Pistolen-Schieß -Statt /
emlge Rohr / wie auch Pjstoüen abzuschiessen.

Den
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Den 25sten 8cptembris hat der Herr Unter -Schützens
Meister / und zwar um etwas bester / als vorhero / mithin
zum andertenmal das (Zentrum getroffen : die übrigen Her¬
ren Schützenaber haben beforderist auf die Glüks -Scheibcn/
wie auch das Schleckerl zu schiestcn sich befiiessen; indeme die
meisten sich dahin beeifcrten/ die auf solcher Scheiben befind¬
liche neun schwache Flek / auch wol zwey und drey mal / noch
öfters aber das Schleckerl abzuschjestcn; wodurch sic ihnen
mit dem erstcren um so viel mehrere Schuß / zu Ausstechung
des Glüks / darmit erworben / zum änderten aber grössere
Hosnung / das darauf gesetzte Silber - Stuk zu gewinnen /
überkommen haben. Zndeme nun

Den 26sten Dito / mithin bis Pfingstag / dieses Schiess
sen eoneinuirete / so geruheten Zhro Königliche Majestät/
unsere Allcrgnädigistc Landes .Fürstin / mit Dero Durchleucht
tigsten Frauen Schwester/Ertz -Hertzogin ^ l »riit und
Herrn Ehe-Gemals Königlichen Hoheit / in Begleitung deren,
Herren Ministern / und Dames / nach dieser Schieß -Statt
sich zu verfügen / alwo Sie / gesammke Herrschaften / von dein
Hrn . Burger -Meister/und dem HrmOtadt -Richtcr / wie auch
denen Herren des RahtS / ingleichen denen Herren Schützen/
unter Lösung deren Pöllern / der Feld-Musik / und klingenden
Spiel / alleruntcrthänigst empfangen wurde ; wo sodann
Jhro Königliche Majestät Ällergnädigst sich hat belieben
lassen / einige Schuß zu vollbringen : ein gleiches geschehet
auch von Jhro Durchleucht / Dcroslben Frauen Schwester/
und Seiner Königlichen Hoheit / dem Herrn Hertzogen von
Lothringen . So oft nun von der höchsten Herrschaft crnwes
Hers selbst/ oder vor solche/ von einem Heb - Rohr auf der
Renn -oder Stech -Scheiben / und zwar auf der ersteren das
Schwache / auf der änderten aber in die Kreiß geschossen wur¬
de / so oft seynd noch cxrl -L einige Pöller abgefcueret / wor¬
unter aus dem gtösten ein mit vielen Schlägen versetztes Lor-
PU8 in die Höhe gestigen / dieses ist sodann in der Luft zer¬
sprungen / mit welchem jedesmalen em kleines 8u1ve sich hat
hören lassen. Der Zulauf des Volks Ware an diesem Tag
ungemein , allermaffen die von Zhro Königlichen Majestät
Mitgebrachte Lejb- Wacht dasselbe nicht hat genugsam zuruk

E - HG
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halten können; dann jedermann ist begierig gewesen seine Al-
lergnädigiste Landes-Mutter in diesem Ritterlichen Lxcrcirio
sich übend zu sehen.

Vom 27sten 8eptcmbri bis 2te OÄobris haben die
Herren Schützen so tresiich gut geschossen/ daß auch die An¬
wesenden den Gusto hatten / den bey der Stech - Scheiben
von sich selbst loS-gehenden Poller immerzu anzuhören.

Den zten OLkobris »als am Vor -Abend Seiner König¬
lichen Hoheit/ unseres gnädigsten Mit -Regentens/glorreichjsten
Namens - Tag / scynd auf Magistratische Spesen / auf fünf
Tafeln / bis 200. hiesig- und ausländische Herren Schützen
auf der Schieß -Statt mit einem Mittag -Mahl stattlich be-
würtet / deren Allerhöchsten Herrschaften/ wie auch gesamter
Generalität Gesundheit getrunken/ und die Pöller abgeftuc-
ret worden. Und gleichwie Ihr » Königliche Majestät bey
Dero den 26sten 8cprembris vorgenommenen Hinweg -fahren
die Hofnung der noch einmaligen Anhero-kunft auf das Trost¬
reicheste hat verspüren lassen/ als seynd Selbte auch

Den zsten OÄobris mit Seiner Königlichen Hoheit/dem^
Herrn Hertzogen von Lothringen / und Groß - Hcrtzogen von
Toscana/ alda anwiederumen eingetroffen/ um dem Ausgang
dieses vicrzehen-tägigen Haupt - und Freuden - Schießens bey-
zuwohnen ; Sie wurden unter Lösung deren Pöllcrn / wie
auch Musik/ und Trommel-Schlag / von dem Magistrat / und
denen Herren Schützen / in aller Untcrthänigkeit empfangen.
Da nun Ihre Königliche Majestät mit Dero Herrn Ehe-
Gemahl/Königlichen Hoheit/von dannen nachdemLust-Schloß
Schön -Brunn aufbrechen wollen / hat Herr Peter Joseph
Kofler / als dermaliger Burger - Meister / im Namen des
Löblichen Stadt - Magistrats / wie auch der gesamten Bür¬
gerschaft/ und Schützen / sowol wegen solchen gegebenen so
kostbaren Schießen / als auch für die in Höchsten Personen
Gnädigst - beliebter Beywohnung / nachfolgend- wol gefaste
Dank -sagungs - Rede aüerunterthänigst abgcstattet. °
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Werdurchleuchtigiste/ WroßmüLigifie/ zu
Mungarn und Göheim Wönigin / Mtz-
Werßogir, zu Mesterreich/ rc. rc.

Mergnädigiste Rönigin / Erb -Landes-Für-
stin / und FRAU/FRAU!

S WLntKeüIea, eine Königin deren
L nen , wäre von ihres Geschlechts weibli-

chen Sitten also entfernet/ daß sie nur in
Waffen / und Krieg - Führen ihre Zeiten zubringe-
re. Sie stellete Ritter -Spill an : die Starkmü-
rige wurden dabey belohnet/ und durch ihre Ge¬
genwart die Gemüter zu heldenmäffigen Thaten
angefrischek. Ihre Schön - und Ännemlichkeit
wäre so seltsam/ und beweglich/ daß auch die über¬
wundene Feinde dem Joch ihrer Uberwinderin
sich gantz frölich unterzieheren.

Was nun die Seytische Völker an ihrer Kö¬
nigin I?emlielilea,das haben an
81^ , unserer Wllergnädigiften Wönigin / und
Urb - Landes - Murstin / wir Burger erlebet;
Wero der Himmel nebst deme/ daß Ullerhöchst-
Westlbe ein Spiegel Christlicher Tugend / auch
jenes zum Voraus gegeben hat / daß Wie mir
einenMurchleuchtigisten Merrn Whe-Gemahl/
unseren Gnädigisten Wit -Uegenten / Mönigli-
chen Woheit gezieret/ dann zum Trost / und
Freud aller Erb - Länder mit einem Grb - und
Tron -Wringen geseegnet seye.

F Nun
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Nun mögen die Griechen ihre Olympische/
und die Römer ihre Oircenüsche Spill anführen:
daß aber Wne von so vielen Wömischen Kai¬
sern herstammende/ und mit so vielen Kro¬
nen gezierte Königin ihren Burgern Ritter-
Geschönte ausgetheilet/ und in Begleitung Mero
Wurchleuchrigisten Merrn Ehe - Gemahls/
Königltchen Roheit/ sich gedemütiget habe mit
denenselben in die Wette zu tretten/ dessen kan die
getreue Wienerische Bürgerschaft sich allein an-
rühmen.

Da nun Euer Königlichen Majestät so
wol/ als Wuer Königlichen Roheit/ wir hie¬
vor den allerunterthänigsten Dank abstatten/ als
werden wir auch diese allerhöchste Gnad/ und
Königliche Mreygebigkeit/ zur Aufmunterung
unserer Kinder/ und Kindes-Kinder/ in unsere
Denk-Bücher einlragen; zuforderist aber den gü-
tigisken MDTT bitten: Er wolle unsere Jahre
Duer Majestät zulegen/ in welchr so eiferig-
als Pflicht-schuldigsten Verlangen der alhiesig-
allergehorsamste Stadt-Magistrat/ die gesamt«
allergetreueste Bürgerschaft/ die in-und auswen¬
dige Schützen/ samt meiner allerunterthänigsten
Person/sich in den immerwährenden Uchutz/ auch
Ullerhöchst-Königliche Mulden und Gna¬
den / allerummhänigst/ allergehorsamst em¬
pfehlen.

Welch-



Welch - allergehorsamste Anrede Ihro Königliche Mas
jestät Allcrmildest beangenehmet / dann zugleich ihne Herrn
Burger -Meister sowo! / als den Löblichen Stadt Magistrat /
wie auch die gesamte Wienerische Bürgerschaft/ Dero Allerhöch¬
sten Schutzes / und Landes - Mütterlichen Gnaden versicheret
haben.

Den 6ken OÄobris fahretc man fort die Gewinnste
auf dem Krantz / Glük/ und Ritter auszustechen/ und seynd
vor das beste Glük Numero 5. / vor das änderte Numero
I . / vor das dritte Numero 7. / und vor das vierte Numero
9, gehoben worden ; und endlich

Den 7. Dito wurde/in Beyseyn deren Herren Schützen-
(lommitl -irien/ durch die beede Herren Schützen - Meister/
und deren»äjunZirten sechs anderen Herren Schützen / die
Ausnehm- und Abzirkelung deren übrigen Gewinn -Schüssen
vor die Hand genommen/ und sodann einem jeden sein er«
worben- und ausgeschossenes Silber -Stuk / und die in einem
proportionirten l^ uanto reprrrtirt geweste Geld - Gewinnste
in einem Beutel ( welche von ^ uncjuille - und kon^ e-m - fär¬
ben Or08 äe lour gemacht/ mit silbernen Spitzen cingefast/
und mittelst der darauf gestickten Oesterreichischen Wappen
sehr ansehnlich waren ) behändiget / worauf sodann Nach¬
mittag das gewöhnliche Nach - Schlesien gehalten / und mit
solchem dieses Königliche/ mildestausgespendetc/ und preriois
Haupt - und Freuden - Schieffen/ zu jedermanniglich gröstm
Lontento , beschlossen worden. O

Wer nun bey diesem eingelegt/ auch wer rin und ans
deres gewonnen / in was vor Silber -Stuk die best- und an¬
deren Gewinnste bestanden , geben nachstehende beede Ver¬
zeichnten das mehrere; und ist die Einlag in ein tausend
vier hundert und sechs Röhren bestanden. Nebst diesen fol¬
get auch hirbry ein lebest » aller beschehenen Schüssen -

Volks
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Wegen der unaussprechlichen Freud ( als welche sich
bey jedem Schützen / beforderist der Wiennerischen Burger»
schaft/ bey diesem Haupt » und Freuden,Schlesien m ihren
treu »zugethanen Gemütern erreget hat ) kan von dem geneig»
ten Leser ehender begriffen/ als durch die Feder gegeben wer»
den / da gewißlich rin jedwederer/ nicht nur allein vor sich selb»
sten / sondern auch bey denen Nachkömlingen hiervon/ durch
billiche Anrühmung/ eine ewige Gedächtnuß ihme einprägen
wird/ die Allerhöchste Gnad genossen zu haben/ daß er mit einer
so holdseligst»und gnädigsten Königin hat mit schießen können.

Dieser übergroßen Freud wurden beygesellet/ die unzäh»
lich aus getreuen/ in Liebe gegen ihre Allergnädigste Landes»
Fürstin / und dero ncu»gebornenErb»Printzen/ angestammten
Hertzen ausgegangene Wünsche / daß der Allerhöchste das
Allerdurchlcuchtigiste Haus von Oesterreich/ nebst unseren
Gnädigsten Mit »Rrgrnten / dem Herrn Hertzogen vonLothrin»
gen/ und Groß - Hertzogen von Toscana / in vollkommcnister
Vergnügung / durch zahlreiche Jahre beständig erhalten möge;
welches alles derjenige ( dcme diese Beschreibung aufgetragen
worden) in nachfolgenden Verscn/aus allerunterthänigst-gehor»
samsten Devotion , zu entwerfen ihme hat angelegen seyn lassen.



ükte Bürgerschaft / so hat dein stskes
Hoffen

Anheur den frohen Tag so Trostreich zugeschikt/
Daß deine Königin alhier ist eingetroflen/

Und als ein Mutter auch s08 LPM hast er-
bllkt.

Erfreuet euch demnach/ ihr lieben Unterkhanen/
Vor dieß/ daß unser MOTT die Bitte hat

gewehrt/
Und das HaWurgisch Haus mit einem neuen

Ahnen/
Durch sein Mmögenheir / so gnädig hat ver¬

mehrt ;
Auf daß du alles Heil demselben mögst verleihen/

So gehet das Gebett insgesamt auch nur dahin/
Wie wir ftolockend dann in Hickel täglich schreien:

I 08 LMU 8 lebe lang / und unsre Königin!
Ein Zierde dieser Welt / die alle Hertzen bindet.

Wir biegen unsre Knie vor deinem höchsten
Thron /

Auf dessen Stuffen längst/was Wild und M'recht/
sich gründet;

Wer hier sein Zuflucht nimt / kommt Freuden¬
voll darvon.

Es



Es ftye Wir mithin viel tausend Lob geprisen.
Dieß sagt der Burgers - Stand / in deiner

Wiener -Stadt/

Für solche höchste Gnad / so du uns hast erwifen/
Die dein Freygebigkeit reichlich genossen hak;

So wir mit gröstem Dank nur allzmvol erkennen.
Die Liebe zündet hier das Feur der Treue an/

So Dir / O Königin l zu Meinen Diensten
brennen;

Das ist das Unterpfand/ das man Dir geben
kan.

Nicht minder Dein Nemahl / der mit Dir nun
regieret/

Als der auch dieses Fest mit Dir zugleich sezieret/
Sein Ruhm / und Helden-Geist erschalle weit

und breit.

Der Himmel schenke Much viel Hahr/ nebst allen
Seegen;

Und dieses seynd die Wünsch / die uns von
Herßen gehn /

Auch daß wir Gur / und Blut zugleich aufopsten
mögen;

Das schwört die Bürgerschaft/ so lang die Welt
wird stehn.

Rer-
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